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der überschickhten Verglichs Copia zwischen dem herren Landtvogt 

[der Landvogtei Uznach, Jakob] Kessler aufgericht, so vil erscheint, 

dass Jeder thail halben Nutzen und halben schaden haben, zum fahls 

aber durch dass glückh so vil auss den Glattburgischen güetern 

khünfftig erlöst werden solt, dass der Kauffschilling bayder herren 

Ansprach völlig erraichen möcht, dass alss dann und in solchem fahl 

Jeder sein gantze Ansprach dabey haben solle etc. Dahero zue ge-

denckhen, herr Landtvogt Kessler disem Verglich nit zue gegen gehn, 

sonder dabey zue verpleiben gemaint seyn werde, dessetwegen der herr 

Sein quotam der 500 R. bey herrn Statthaltern Zue Wyl [dem Konventu-

alen der Abtei St. Gallen, Bernhard Hartmann] gegen einhendigung ai-

nes auch völlig verfertigten Verglichs Exemplars, unndt ainer quit-

tung oder Urkhundts empfangner 500 R. khan abholen und erheben las-

sen, diss zue nachrichtlicher andtwordt: unnd verplib ich dabey all-

zeit ...". 

"empfangen den 16 hornung A 1650." 
 
1) Vorliegendes Dokument ist in folgendem Zusammenhang zu sehen: Sowohl der 

weiter unten genannte Kessler - s. Zurlaubiana AH 146/11 - als auch Beat 
Jakob I. Zurlauben hatten gegenüber der Herrschaft Glattburg, welche von 
der Abtei St. Gallen an Johann Rudolf Reding verliehen worden war, For-
derungen geltend zu machen. Zurlauben tat dies im Namen seiner Gattin 
Maria Barbara Reding, der Tochter von Johann Rudolf Reding. Letzterer 
hatte nämlich für das seiner Tochter von deren Mutter Anna Katharina 
Tritt von Wilderen zustehende Erbgut als Unterpfand die Herrschaft 
Glattburg eingesetzt. Schliesslich erklärte sich dann die Abtei St. Gal-
len bereit, die oberwähnten Forderungen Zurlaubens wie auch Kesslers zu 
begleichen, s. ebenda AH 143/10. 

2) s. ebenda AH 146/68 sowie AH 146/70, das Originalschreiben!, von dem 
Zurlauben in einer Dorsualnotiz vermerkt, es am 20. Januar 1650 erhalten 
zu haben 

 

Original, mit Siegel. Dorsualnotiz von Beat Jakob I. Zurlauben 
AH 146, 231 und 233  -  Blatt 231v und 233r leer 
 
 
 

146/68 

1650 Januar 10., Abtei St. Gallen                          A 

SCHREIBEN [VON KANZLER JOHANN BAPTIST HARDER AN DEN LAND-
SCHREIBER DER FREIEN ÄMTER, BEAT JAKOB I. ZURLAUBEN, 
BREMGARTEN] 

 
Gehört zu AH 146/67 
 

"... füege ich demselbigen in kurtzer andtwort, dass ich sein ietzig 

und Voriges schreiben recht erhalten, und auss Letsterem Vernommen, 

dz herr Landtvogt [der Landvogtei Uznach, Jakob] Kessler die Verg-

lichs recess zue völlig expedition überschickht, warbey aber ich  



nit verstehn khönne , dz er herr Kessler etwass Moniere , an den ange-
bottnen 3000 R. an mehrers zue seinem thail alss der herr zue haben,
darauss ich praesumieren muess , dass er von seiner gefasten mainung,
wie ich erachte ich Jhme solche zue bestem thail werde benommen ha¬
ben , abstehe , und sich dess halbenthailss vernüegen lassen werde.
Und will ich nit zweifflen , auf einhändigung dess aines Verglichs
recesses herr Statthalter Zue Wyl [ und Konventuale der Abtei St.
Gallen , Bernhard Hartmann ] sich nit saumen werde , auf abgeredte Zih-
ler die Zahlungen zue erlegen , wie er dann bevelch empfangen , solche
von dem ampt Wyl richtig zuemachen , wie aber dortnaher dz gelt na-
cher Zürich ohne Wechsel zuebringen , waiss ich nit , Ess khöndte  et¬
wan der herr durch mittel [ des Rats der Abtei St . Gallen ] Jr . Ludwi¬
gen . . . [ von ] Thurn in Weyl [ =Wil ] ain solches zue wegen bringen,
damit unnss Göttlichem Segen truwlich bevehlend : Geben . . . " .

Kopie - AH 146 , 232 - Blatt 232 v leer
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